
Volkserbe nıcht unbedingt als enttremdend un! kon-

Joan Llopis ftormistisch Al da S1Ee dıe kulturelle Befreiung, VO  - der
dieses relıg1öse Erbe eınen Bestandteıl ıldet, hoch
bewerten. >>Di1e Volksreligiosität Zur Wiıederaufwertung der Volksreligiosität INaiın Spanıen 1n der heutigen auch die Haltung gewlsser Kreıise OMn «Rechtsstehen-
den» beitragen. Diese möchten, da{fß das Volk sıch WeIl-theologischen Diskussion terhın relig1öse Formen VO  z e1INst klammert un!
wenıger auf den Gedanken kommt, se1ine Krätte —

SCNH, das bestehende Gesellschaftssystem, das auf
Herrschaft un! Unterwürftigkeıt basıert, veran-

In Spanıen 1sSt das theologische Interesse Thema der dern. In den erwähnten Gesprächen VO  S Avıla haben
Volksreligiosität verhältnısmäßig ME CTEN Datums. bezeichnenderweise gerade dıe andalusıschen Teil-

nehmer, die 1ın Dörtern und Stadtvierteln 1ın e1-ach eıner Periode der Begeıisterung über die Entdek-
kung der Theologıe der Säkularisierung” 1St 111all bel e1- DEGI: wahrhatten Volkspastoration tätıg sınd, me1-
Her Ltappe angelangt, ın der die Theologen, d1e sSten davor QECWAaANT, das Thema der Volksreligiosität
Seelsorge- und dıe Liturgiewissenschaftler das Phä- allzu begeistert un! unkritisch behandeln.

der Volksreligiosität mıt ugen ansehen. Di1e theologische Reflexion über dıe Volksreligi0s1-
Wıe Fernando Urbina?®* aufzelgt, haben sıch tat hat, zumal| 1ın Spanıen, noch nıcht einen solchen

Ende der sechziger Jahre eınıge Strömungen VO  3 sehr Reitegrad erreicht, da{ß WIr hre Wesenszuge N:  ‚U-
verschıedenen Rıchtungen her darın getroffen, da{fß S1Ce zugeben vermöchten. Man kann blo{fß VO  = Absichten,
das Thema der Formen der Volksirömmigkeıt ZAETE Ansätzen, Anfangskonzeptionen sprechen. Darüber
Sprache brachten: ine ewegung VO  > seıten lateın- wollen WIr 1m vorliegenden Bulletin berichten, wobel
amerıkanıscher Theologen und Pastoralwissenschaft- WIr uns bewufßt sınd, da{ß WIr noch keine endgültigen
ler 1m ınn eıner Rückkehr der Volksbasıs : dıe Ergebnisse vorlegen können. Obwohl sämtlıiıche Auto-

LCIL, dıe WIr vorstellen werden, VO  3 der Theologıe hereuropäische Linıe der kritischen Überprüfung rüherer
Pastoralkonzeptionen ; d1e Wiederentdeckung der das Thema herangehen, LUL dies jeder VO  D: ıhnen
sakralen un: relıg1ösen Werte durch dl€ Stro- aut seıne besondere Weıse. Diese verschiedenen An-
INMUNSCH der Spirıtualıität. Dies alles wirkt auf die spanı- marschwege werden uns als Grundlage einer ele-
schen pastoralen und theologischen Kreise e1n, außert Eınteilung dienen.
siıch in Zeıitschriften, auf Studıien- un:! Gesprächsta-
SunsCch un: schlägt sıcho iın der Themenliste e1N1-

Phänomenologischer AnsatzSCI Bischofskonterenzen nıeder.
Den größten Finfluf(ß ubt ohl die be1 den lateiıname-

rikanıschen Theologen un:! Pastoralwissenschafttlern Vor allem Juan de Dıi0s Martıin Velasco nähert sıch
herrschende Strömung Aaus,. Im Sommer 1977 tanden 1n dem Phänomen der Volksfrömmigkeıt im Bestreben,

Escori1al Studientage über das Thema «Der Glaube phänomenologisch erhellen un: dle Begriffe
klären?. Im etzten der ın der Anmerkung angeführtenun die Gesellschaftsveränderung 1n Lateinamer1ika»

a& auf der dıe Tendenzen einer Wiederauf- Auftsätze sucht Martın Velasco das Phänomen der
wertung der Volksreligiosıtät mächtig ZULagC CMAteN, Volksreligiosität I1  U beschreıiben, wobe!l dıe
und 1974 diıe VO  e} der Zeitschrift «Pastoral Mı- dauernde dynamıische Entwicklung, der s1e unterliegt,
s1io0nera» in Avıla veranstalteten eunten Gespräche mitberücksichtigt.. 8a aa aaa 999 ‘ 8 Ta e Martin Velasco unterscheıdet dreı mögliche Bedeu-vollständig dem Thema der Volksreligiosıität gew1d-
MEL, wobe!l einıge Konzeptionen den lateinamerıkanı- LUNgCNH, dıe der Begritf <Volk» haben kann, WE INa

schen sehr nahe kamen. ıh: auf dıe Religiosität anwendet. Erstens kann die
Eın kurzer Aufsatz VO  e Segundo Galilea® skizzıert «Arbeiter» bedeuten. Wenn I1a  5 ın diesem iınn VO  3

kurz den Prozeflß, der die lateinamerikanısche Pastoral Volkschristentum spricht, denkt 1119  : 1i1ne Kirche,
dazu gebracht hat, die «Kritik der Kritik» der Relig1i0- die sıch für das Volk einsetzt, seın Schicksal teılt un!

7al a aan
BAa n Mr

SItät machen. Be1 diesem Prozef(ß spielen sowohl dıe MIt ıhm für se1ıne Befreiung kämpftt. Da d1e Religiosıität
be1 denjenıgen, die <Volk» in diesem ınn gebrauchen,ewegung der Volkskultur als auch dl€ Theologıe der

Befreiung entscheidend mMIt : «Die Theologie der Be- 1n schlechtem Rufe steht, spricht INa  w kaum VO  -

ireiung und dxe sS1e inspirıerende Pastoral nehmen 1ne «Volksreligiosität» ın dieser Bedeutung. 7weıtens
HEUE Standortbestimmung VOTL und sehen das relıg1öse kann «Volk» gleichbedeutend se1ın MIt Tradıtion und
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Folklore. Drıttens kann den Durchschnittsbürger, sucht d1e echte Volkströmmigkeıit pOSItIV
den gewöhnliıchen Menschen bezeichnen, der keıine bewerten. Er Sagl: <<Dle reliz1öse Bewertung der
besondere Ausbildung erhalten hat und keine spezıel- Volksreligiosität hat VO Unterschied zwıischen Rel}iı-
len Funktionen ausubt. 210S1tät un! Religion oder Religijosität un: Glauben

In selner Beschreibung der Volksreligiosität halt sıch A2US erfolgen. Auf diesen Unterschied haben sıch e1-
Martın Velasco diese beiden etzten Bedeutungen nıge Theologen un! Pastoralwissenschaftler leichthin
des Begritfs « Volk» 8 berufen, sämtlıche Formen der Religiosität ın

Erstens definiert die herkömmliche Volksreligi0- Bausch un! ogen verwerten. Wenn WIr uns dieser
S1tat als die Gesamtheıt der relıg1ösen Vermittlungen Unterscheidung bedachtsamer bedienen, können WIr
un! Außerungen, dıe das Volk ZU Iräger haben und teststellen, dafß weder die Religion noch der Jau-
somıt für gewöhnlich VO  z und und autf dem be mıiıt der Religjosität ohne weıteres iıdentisch sınd.
Wege der Tradıition weıtergegeben werden. Die uße- Gleichzeitig aber sınd WIr festzustellen CZWUNZCNH,
rTuNnscnh dieser Religiosität lassen S1e iın das einordnen, da{fß ohne Religjosıität weder Glauben noch Religion
W as einıge Iypologıien als kosmisch-biologische Relıi- 21Dt DDer Mensch als leibliches, EXPreSSIVES Wesen, das
Z10N bezeichnen, als Religion, ın der das Sakrale 1ın 1ın notwendiger Verbindung TT den Gegenständen
sehr Nn Zusammenhang mMiıt der Natur un: ihren steht, kann seine Beziehung ZU Mysterıum, die für
Kreisläuten gesehen un! das menschliche Leben als 1N- keıne blo{fß objektive Beziehung seın kann, nıcht leben,
tegrierender Bestandteil dieser Kosmen erlehbt wird. außer verwendet 1nNe Reihe VO  . Vermittlungen, die
Dıie Bekundungen des Sakralen erscheinen eshalb seiınen vielfältigen Dımensionen un! Fähigkeiten ent-
die Naturphänomene gebunden, während die (G@e- sprechen un den verschiedenen AÄußerungen der
schichte des Menschen un die Faktoren der Freiheit Religiosıität Anlaf geben. Dıiese Außerungen sınd mıt
un! Inıtiative, die S1e vorwarts treiben, nıcht stark her- Gott, den S1e anzıelen, nıcht identisch, aber ohne s1e
VOrtreten Die herkömmliche Religiosıität iın diesem könnte der Mensch seıne Beziehung Gott nıcht auf
Inn befindet sıch offensichtlich ın eiınem ımmer menschengemäße Weiıse leben.»
scheren Proze(ß des Erlöschens, obwohl testzustellen
ISt, da{fß die Formen der unpersönlichen Massenkultur
der eıt bereits Ermüdungserscheinungen Sozzologisch-historischer Ansatzautweisen un:! Anzeıchen für eın Wıederauferste-
hen der Volksreligiosität 1ın mehr oder wenıger «1O-

hen» Formen auftreten, die sıch dıe herkömmlichen Wır beftassen u11l nıcht mMiıt spezifisch sozlologıschen
Themen anzuschließen suchen. oder historischen Untersuchungen VO  e} denen 1mM C1-

Zweıtens beschreibt Martin Velasco das, W as sten Teıl uUNseres Berichtes die Rece 1St sondern mıiıt
«popularıisıierte Relıgion» NNT, d1e Religion des theologischen Reflexionen über die Ergebnisse der VO  '

Durchschnittsmenschen, des Gläubigen der Masse, 1mM den Soziologen und Hıstorikern durchgeführten HFor-
Gegensatz Z unterrichteten und miılıtanten Gläubi- schungsarbeıiten.
gCcn oder dem, der ın eıner relig1ösen Institution 1ne Dıie packendsten Reflexionen ıIn diesem ınn sınd die
führende Rolle einnımmt. S1e wırd durch verschiedene VO  3 Aurelio Orensanz’®. Der angeführte Titel
Züge charakterisiert S1e 1sSt ine praktische Religiosität nıcht eın umfangreiches, doch eın gehaltvolles Buch
mıt starker sakraler Dıchte VO  e} devotionalem eprä- 1St eın objektiver Beıtrag Z Studium der relig1ösen
5C, d1e eın überaus starkes Bedürtfnis nach Siıcherheiten Tendenz des Spanıen der Nachkriegszeıt, «eıner der
hat Da s$1e mehr auf Gewohnheıt als auf Tradıtion be- Tendenzen, die spärlıchsten behandelt werden,
ruht, enthält S1Ee alle Elemente einer Routinereligion. doch dringlich behandelt werden sollten». Es betaft
Sıe 1st offensichtlich 1mM Nıedergang begriffen, W as sıch sıch mıiıt den fünfundzwanzig Jahren der Geschichte
sehr deutlich darın ze1gt, da{fß dıe SOSCNANNTLE reliz1öse Spanıens zwıschen 1940 un! 1965 Die Periode,
Praxıs abnımmt. och sınd NCUEC Formen einer Reli- die der vierziger Jahre, wırd 1n bezug auf die Religion
Z10S1tät dieses Zuschnitts entdecken: S1e werden als die der totalen Religiosität bezeichnet : ıhr Ideal be-
VO  5 bestimmten Spiritualitäts- oder Pastoralbewegun- steht 1ın der Abhaltung einer Volksmissıon, WwI1e sS1e 1n
gCn aufgebracht, die VO  S} mehr oder wenıger hohen In- den diesbezüglichen Dıiırektorien vorgesehen War Das
STLanzen der ottizıellen Religion ausgehen. Religiöse, 1ın diesem Fall die Missionspredigt mi1t dem

Martin Velasco disqualifiziert diese «popularıisierte SaNzZCH damıt zusammenhängenden pastoralen Fın-
Religion», die nach ıhm ine VO  S der «Offtizıalisie- SaTZ, durchdrang das Nn Leben 1n allen seiınen
Lung>» der relıg1ösen Instıtution hervorgerufene Ab- Aspekten. Die zweıte Periode, die der tünfzıger Jahre,
weichung VO  } der echten Volksreligion darstellt. Hın- wırd die der persönlichen Religzosität ZCENANNLT ; ıhr
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DIE VOLKSRELIGLOSITAN SPANIEN DE THEOLOGISCHE DISKUSSION
Ideal 1st der christliche Glaubenskurs. Bevor (O)rensanz macht. Kurz: Der Katholizismus wırd einem Wert
dieses Bestreben analysiert, legt dreı charakteristi- des «Reservefonds», einem den Verlusten un! (Ze:
sche Phänomene der tünfziger Jahre dar die Selbstkri- wınnen des Tages enthobenen Immobilienwert WeTl!-

tik, die Intellektuelle namentlich Aranguren der den Wıll IN  =) diesen Anglikanisierungsproze(ß verhü-
spanıschen Religiosıtät üben: dıe optimiıstische, auf ten, mufß nach Meınung VO  > (Orensanz d1e Pastoral den
das Volk abgestimmte Erneuerung, dıe ıIn der Literatur pfarreilichen Rahmen ILal mu{f(ß 1n der ıntel-

lektuellen, liıterarıschen und künstlerischen Weltdie Linıe PPC (Propaganda Popular Catölıca) dar-
stellt, un die NECUC relig1öse Kunst, die Echtheit und se1n und ıhr einen Beıtrag eisten : I11all mu{(
Schlichtheit ın den Materialıen un: Formen anstrebt. sıch einen Geschichtsentwurf bınden, der wirklich
Diese drei Phänomene bılden gleichsam Rısse, dıe 1mM dem Morgen und nıcht dem (Gestern oder Vorgestern
Block der für das Nachkriegsspanıen charakterist1- entspricht.
schen totalen Religiosıtät eintraten, un: Elemente, die Eın weıterer Autor gründet seıne Reflexion eben-
den Übergang ZUur persönlichen Religiosıität ermöglı- falls auf die soziologischen Gegebenheıten. Es 1st Juan
chen. Die dritte Etappe;, die der Jahre 1960 bıs 1965; Antonıo Bernard®, der deutlich die Tendenz verfolgt,
wırd durch den Wıllen eıner realıstıschen Haltung die echten christlichen VWerte betonen, d1e in vielen
charakterisiert : Evangelıum UN Wıirklichkeit. Das Außerungen der spanıschen Volksreligiosität enthal-
vorgelegte Idea] 1st dıe ]J.0 (Christliche ArbeıterJu- ten sind.
gend) mıiıt a1] dem, W as sıch Ala Folgen un:! Eın-
lüssen erg1ıbt. Man hat ıne eigene Auffassung VO  - den
Pastoralstrukturen un:! denkt sıch namentlıch die Pastoraler Ansatz
Pfarrei als Gemeinschaft.

In seinem 7zweıter Stelle angeführten Autsatz VOCI- Damıt kommen WIr geradewegs den Theologen, die
vollständigt Orensanz selne Reflexion über die Ver- sıch VOTL allem für dıe pastoralen Werte der Volks-
yangenheit durch den Blick auf die Zukuntft. ach ıhm Irömmigkeıt interesslieren. So z.B der bereıts aNSC-
könnte diese Zukunft ın dem bestehen, W as « Anglı- tührte Fernando Urbina‘’, der tfür dringend nötıg
kanisıierung des spanıschen Katholizismus» nn hält, iın dialektischer Weiıse den beiden Ebenen Rech-
Aufgrund der Tatsache, da{fß der Angliıkanısmus eiınen nung tragen, auf denen sıch die Pastoral bewegt.
der intensıvsten Industrialisıerungs-, Verstädterungs- Die Ebene 1St d1e der Gruppen, die VO  3 einem le-
un Demokratisierungsprozesse ertahren und 1m Wn bendıgen, engagılerten, milıtanten Glauben eseelt
terschied ZUuU tranzösıschen und ıtalıenischen Katho- sınd ; ıhr mangelnder Innn für Religion, Kontempla-
1Z1smus un: ZU zentraleuropäischen Protestantis- t10on un:! Sakramente 1St durch ine SyntheseS
111US ine einzıgartıge relig1öse Posıtion iın der Natıon Glauben und Religjosıtät, prophetischer Haltung und
ewahrt hat, glaubt Orensanz, da{f der spanısche lıturgischem Leben, Aktion un! Kontemplatıon ZU
Volkskatholizismus eınen ÜAhnlichen Weg einschlagen kompensıieren. Dıie zweıte Ebene 1St dıe des Bevölke-
köNnnNtie rungssektors, der sıch ın dem bewegt, W as I1nl tür RC

Dieser wuürde darın bestehen, die Synthese Z7W1- wöhnlıch Volksreligiosität HNEMNTS 1sSt VO  ) seıner JEL-
schen der natıonalen Psyche un! dem Katholizismus zıgen relig1ösen Sıtuation AUS einem mündıgen
bestehen bleibt und der katholische Glaube weıterhin Glauben erziehen.
eın Element der globalen natıonalen Identitikation bıl- Eın weıterer sehr wertvoller Beıtrag 1esmal mehr
det: die gelegentliche relig1öse Praxıs weıterhin e1- VO:  . seıten der lıturgischen Pastoral 1St der VO  a} Dıon1-
LCN hohen Stand aufweıst, auch WEn die regelmäfßige S10 Borobio®. Er bewegt sıch auf dem Feld der Anre-
Beteiligung sınkt ; die Weıisungen VO  a Bischöten 1ın gunsSCNM, wobe1l sıch auf die Grundsätze stutzt, die 1n
bezug auf dıe Sıtten, die polıtischen Optionen uUuSW iın der Liturgiekonstitution des /weıten Vatikanums un
der Gesellschaft keine Beachtung finden, während iın der Apostolischen FExhortation «Marialis cultus»

eıner enge aufsehenerregender Haltungen, Manı- Pauls VI verkündet worden sınd, und bietet einıge
testatıonen un Gesten VO  - Gruppen, Bischöfen un: Krıterıien ZU: richtigen Bewertung der verschiedenen
Klerikern kommt (die berüchtigten «anglıcan EXIrFraVa- Ausdrucksformen der Volksreligiosität, nıcht ın der
YanCleS»); dafß die Kultur, die Gesellschattsordnung, Absıicht, «Leichen wıeder ZU Leben erwecken»,S R i E e W E e an das polıtische 5System sıch festigen unter totalem bse- sondern das relıg1öse Volksempfinden VO  3 ınnen
hen VO  e den speziıfisch katholischen Werten un! Be- her verstehen.
langen ; dafß der Katholizısmus noch 1ne unbestimm- Borobıio weIlst VOTI allem auf tolgende Kriterien hın
LE, verdünnte Bedeutung hat, VO  e} der [1L1all NUur noch 1ın Dıi1e Volksreligiosität mu{fß die Objektivıtät assımılıer-
den oroßen Momenten der Prachtenttaltung Gebrauch barer, aussagekräftiger Inhalte ZUrFr Grundlage habennn 7 da a I bala Ma aa a aa 129



Globaler AnsatzWenn der Inhalt, auf dem S1e aufruht, magiısch und La-

buistisch, iın seiıner Konzeption falsch oder ıIn seiınen Eın eigenes Kapıtel verdient der theologische Beitrag
Sınnbezügen einselt1g 1St, haben WIr mıiıt eiıner eNT- ZThema der Volksreligiosität, den VOT kurzem Luis
stellten oder verkürzten Form VO  S Religiosıtät Un Maldonado geleistet hat, beabsichtigt doch, sıch
Andererseıts mufß dieser Inhalt, damıt VO Volk- global und umfassend damıt beschäftigen. Er hatte
geelgnet werden kann un ihm LWAas Sagt, MI1t dessen bereits be] den Neunten Gesprächen VO:  - Avıla ıne
reliıg1ösem Empfinden 1ın Eınklang stehen. Skızze seiınes Denkens vorgelegt” dieses WAar herange-

reıft 1m Lauf der dreı Kurse eınes VO  5 ıhm 1m RahmenUm echt se1n, hat die Volksreligiosität AaUusSs dem
Leben hervorzugehen und Z Leben hinzuführen. der Theologischen Fakultät Salamanca geleiteten For-
Wenn sıch bei ıhr 1ne Evasıon, ine Flucht schungsseminars über das Thema un! hat sıch schliefß-
aus dem Leben MIt seinen Tragödien un:! Hoffnungen ıch einem wichtigen Werk verdichtet!9
handelt und W das, W as INa  } Z.U) Ausdruck bringt, Der Ansatzpunkt VO  - Maldonado lıegt der Strö-
un! das, W as INan erlebt, voneınander sınd, INUNS eiınes Interesses, das die rage nach der
spielt s1e ıne alsche Rolle och dıe Volksreligjosität Volksreligiosität überall geweckt hat und nıcht eintach
1St nıcht mıiıt einer Ideologie, eınem Denken un! auch einer blofßen ode entspringt, sondern autf sehr eNT-

nıcht mıt der polıtischen Praxıs oder Aktıion identisch. scheidende Faktoren der heutigen Sıtuation zurück-
Sıe enthält ‚War diese beıden Dıimensionen, 1St aber VOTL geht. Denken WIr z.B den Wandel des politischen
allem Gefühl, Empftindung, Symbol, Spontaneıtät, Denkens, welches das Zentrum der Politik wieder 1Ns
Überschwang. Die Volksreligiosität 1sSt VOT allem relı- Volk zurückverlegen will ; dıe Kulturkrise einer
Z1ÖSES est technisch-industriellen Zıvilısation, die ıhre schwer-

Dıie Volksirömmigkeıit 1sSt überprüfen un! MIt wıegenden Mängel entdeckt un: die Suche nach einem
W Kräften erfüllen, ındem INan sıch tolgende MUCIl Menschentyp aut Ebenen verlegt, die vorher
Kriterien VOT ugen häalt a) das bıblısche Kriıteriıum : VO Rationalismus der Autklärung geringgeschätzt
1ın erster Linıe hat S1e das (sotteswort verwenden, wordenaDieser Rationalismus hat bıs heute SC-
sıch VO  } den ın der Schrift enthaltenen Rıten und (3@- herrscht, iın unseren Tagen aber beginnt offensıicht-
beten inspırıeren sa un:! sıch die großen ıch iıne geradezu aufsehenerregende Krise urchzu-
Themen der christlichen Botschaft halten das l machen, und iıne parallele Wende scheint sıch auch 1n
turgische Kriteriıum : die Außerungen der Volkström- der Theologie anzubahnen, die nach eıner Epoche
migkeıt sınd harmoniısch auf die sakramentalen und l1- deutlicher Hınneijgung ZU Siäkularen un! Politischen
turgischen Feıiern hinzuordnen, denen S1e hıntüh- einerseılts un! ZU «nackten Glauben» andererseı1ts die
DGn sollen un! deren notwendige Erweıiıterung S1e sınd 9 Notwendigkeıt einsıeht, ıhren Horıizont einmal mehr

das ökumenische Krıterium : die Bestrebungen und erweıtern, nach eıner neuen Synthese 7zwischen
Zielsetzungen der ökumenischen ewegung sınd Glaube un! Religion, Profanität un:! Sakralıtät -

chen.berücksichtigen, un! 1st ıne Haltung fordern,
die sıch nıcht abschliefßt, sondern dıe Gemeinschaft Als Exponenten dieser Schwenkung der Theologen
miıt anderen Brüdern sucht: das anthropologische hrt Maldonado den Haupturheber der politischen
Kriteriıum : INan mu{fß dıe sıcheren, erhärteten Ergeb- Theologie, ].B Metz, d der in einem Vortrag, den
nısse der Humanwissenschaften beachten, die 1mM Frühjahr 1975 Madrıd hielt, Sagte: <Es ibt
Volksirömmigkeit MIt den gCNANNILCN Werten überein- nıchts, W as die Theologie dringend benötigt W1€e die
stimmt. relig1öse Erfahrung, dıe in den Sınnbildern un:! Erzäh-

Damıt die Volksreligiosität richtig ZAUT: Geltung lungen des Volkes enthalten ISt. ach ıhnen mu{ s1e
kommt, 1St ıne kreatıve Aufgabe eısten un! ZWAaTrT, oreiten, WEeNN sS1e nıcht VOT Hunger sterben ll
WwWI1e Borobio betont, «nıcht ohne das Volk, sondern ehr als Je bedarf die Theologie des Brotes der Relıi-
mıiıt dem Volk, innerhalb seınes Lebens. Dıie Autgabe, 210N, der Mystik un:! der relig1ösen Erfahrung des e1INn-
kreatıv se1n, muß möglıchst vielen übertragen WT - tachen Volkes %y
den Sıe 1st wıeder dem Volk zurückzugeben, damit Das Buch VO  e Maldonado umtaßt dreı Teıle Im er-
sıch dieses mıtverantwortlich tühlt Darum 1st das Kle- sten Teil bietet iıne Beschreibung und Sıchtung der
rikermonopol aufzuheben, die Spontaneıtät in ıhrem hauptsächlichen relıg1ösen Volksteste Spanıens. Im
Reichtum un: ıhren Rısıken bejahen, das Volk Zzweıten analysıert die verschıedenen Schlüssel ZUTr
nıcht als willtfähriges kleines Kınd anzusehen, das eIn- Deutung der Volksreligiosität, die deren viele Seıten
tach auszuführen hat, W as 111}  ' ıhm aufträgt, sondern ansıchtig machen das Magische, das Symbolische, das
als jemand, der schöpterisch tatıg ZU Ausdruck Imagınäre, das Mystische, das Festliche, das Scherz-
bringt'‚ W asSs au$s seiınem Glauben heraus empfindet.» hafte, das Theatralische, das Gemeinschattliche und
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das Politische. Und im dritten Teıl schließlich bietet den Wunsch, besser kennenzulernen un! VO  3

eiınen geschichtlichen Überblick über dıe Bezüge Z7W1- über einıge seiner VWerte nachzudenken, die
schen der Volksreligjosität un:! dem liturgischen Kult VO  a der bürgerlichen Kultur sehr übersehen und
Eıne aufschlußreiche semantische Notiız ZUT Bedeu- VO  3 ıhr sehr Zzerstort worden sınd, s1e VeEI-

schwinden drohen >>C(ung des Begriftes «Volk» vervollständigt das Ganze.
ESs afßt sıch schwer VOraussSagchH, welche RichtungenDer VOIL allem synthetische Charakter des Werkes

VO  3 Maldonado verwehrt uns, ıne umtassende Syn- die theologische Retflexion über die Volksreligijosität 1ın
these seınes Denkens vorzulegen, hındert aber nıcht, Spanıen einschlagen wird. Gegenwärtig bemerken WIr
wenıgstens die Hauptabsicht hervorzuheben: eınen erst eın Erwachen des Interesses für das Thema, und
konkreten Beıitrag Zr Entdeckung un! ZU Ver- liegen ein1ıge anfängliche Analysen aus verschiedenen
ständnıiıs des Volkshaften 1mM Umkreıs der Religion Standorten sSOWwl1e einıge schüchterne Systematısıe-
eısten. Der Autor glaubt allen Ernstes, dafß die Theo- rungsversuche VOT Ob sıch alles einem spezıf1-

schen, zusammenhängenden Denken verdichtet oderlogıe ebenso Ww1e die offizielle Kultur unserer Gesell-
schaft sıch wıeder dazu bequemen mufßß, vo Volk nıcht, hängt ZU)] großen Teıil VO  - dem ab, w as auf dem
lernen. «Nıcht als ob WIr das Volk eın weıteres Mal Gebiet der Pastoral wiırd die pastoralen Aktıvı-
eınem Mythos machen oder vergöttlichen wollten. taten aber sınd ZUT Stunde noch reichlich dıvergent, Ja
Man hat das schon ZUT Genüge Wır haben blo{fß widersprüchlich.
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